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chen In ıhre MNMände elen, sondern die Römer manches erth
Vo noch rechtzeitig in Sicherheit D bringen XEW UuSsSt haben,
ist. aAUSSeT Z weifel vrgl. De Rossi, Inser. IT, 198 un 219)
Jene Mahnung des Adelvertus, ul LYSOrUM COYTDOT'A
INTTO inferrent! EOMA, schliesst u ZWar nicht nothwendi
dıie Voraussetzung ın sich, dass diıe JANZEN Leiber mıt Eın-
chluss der Häupter AamMmMals och ıIn den beiden Basiliken
ruhten ofern dies jedoch der Fall WAar, WwIırd IN al XEeW1SS
jelz DOYTr altem die Häupter der A postel erhoben und ın den
Lateran gebrac en Wenn also nıcht früher, W as iıch

allerdings anzunehmen geneigt bIN, ist wohl sıcher 1m
846 diese Translation vOorgeNOMMEN worden. Aass aber

dann auch 1Ur das aupt, und nicht auch die ubrıgen Ge -
beine fortgenommen wurden, erg1bt SICH AUS der des
nach(olgenden Papstes LeO0 und AUS dem VO  — ihm ın der
Confess10 des Peitrus, w1ıe ın der VON Sanct Paul aNnge -
brachten reichen Schmucke (in COTDUS ea elr ULa
altare, S QUOÖ e1US sacratissımum COTDUS requiescil

e1Ius sSsacralissımun ]

Lib ont. ed Duchesne, 102 RA 113, I, X AA

ait 128, ,  n 134, B (1

DREI AÄALTCHRISTLICHE SCHRIF'TEN.

DIie drei Inschriften auf unNnse al XII efinden AAn 1m
useum des Santo Die des elıx ist ereits VON Maran-

gyon1 ') aber ungenau veröffentlicht, die beiıden andern sınd noch
unedirt. ach Marangon1’s Angabe wurde der erste Grabstein 1m

Coemeterıium Thrasonis SEU Saturnını 7 2,1S0 der V1a
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larıa gefunden ; emerkt ausdruüucklich : apls iste
pertus nullı loculo aflixus und amı stimmen auch dıe
Maasse, da das Steinchen 1U 0,56 Jang und 0,21 hoch 1sSt Die
Inschri(f£ War AUuUS Rom nach Anagnı übertragen worden, s1e
In der Kırche der 0Sma und Damıanus bewahrt wurde.
Später Marangoni’s erk wurde 1740 In Rom gedruc

Wa  — S1E ange Zeit, verschwunden, hıs S1IEe OE einiıgen
Jahren ON eınem ntiquar ın Rom fur das Museum ın mp
santo gekauft wurde. Auf Marangon1’s Zeichnung ist der eın
NOCN ga  /  9 jetz fehlt rechts die untere Ecke

Dıe Inschrift autet, ergänzt :
ELIX . QVIB.£a2:48 ( unum et ) 208 UMETVO

X X VT DePositus IDVS [VLIAS

bgleic elix als Kindlein VON A Eınem Jahre und
z gyestorben, 1st. es doch In der Figur eiNeEeSs rans in (1 =

wachsenem lter auf[ Jem Grabstein dargestellt, W AaSs uUunNnSs

C  .  ıuch SONS begegnet. Dıe eidung esteht AUS eıner Tunıca
miı% CNSC Aermeln und mift. calıculae ; aruber ist e1nNn
Mantel VON eigenthümlicher Form, m1T Bäandern alse g —
worfen. Die Füsse, die auf eınem suppedaneum stehen, sınd m11
chuhen bekleidet ZuU dem rans gyewende stehen 7We]1
Lämmer, ZU 1NND1 dass der Verstorbene 1ın die hımm-=
lısche Heerde des gyuten Hirten aufgenommen worden 1ST
7, wel eibaume echts un iınks symbolisiren dıe e1 des
Paradieses,. Als uniıcum ist das TEeuUzZz neben dem constanti-
nischen Monogramm WLAaSTl beıiden Seliten de Tans Z

eachten Dıie Inschrift stammt, NAaCch der MOrM der Buchstaben
schliessen, AaUS der ersten Hälite de Jahrh.’s Wenn Ma-

rangon] ausdrucklich bemerkt, dıe ale SEe1 keinem OCUIUS
als Verschlussstein des Grabes gefunden worden, 1at De

VUeber die Echtheit beider Zeichen bın ich nıcht Zweifel
das reuz ın dieser oOrMmM kommt erst 1mM Jahrh VOR. Vrgl. de
Rossi, Inse. I, 243, N. Pl  ©



Ro  7  S  S1 die weıtere Vermuthung ausgesprochen, Vdass die In-
chriı(ft überhaupt nıcht römischen Urspsungs sel, sondern viel-
eicht ach Ravenna gehöre Das DLXT ANNLUM omm auch
sonst. VOrL, E De Ross], NASCT. pa 22Ö, | O 530 qui DLnı

undec? Le SN 24  Z qu? iril NNO el

ME. } raus, Inschr. VLLE ANNUTN el 2es
Dıe 7we1lte Inschri{ft, 0,78 Jang und 0,27 reı erweist

siıch als dıe echte grössere Häifte der Verschlusstafe eEINES 10-
Culus AÄAus weichen atakomben S1e stamm(t, WeISS ch nıcht
Der Eigenname der Verstorbenen, der iıhr den Grabstein
setzte, In der zweiten 112e ist WonNn das immerhın

gewöhnliche QUAE DOSE anNNOS, ın der riıtten (UXOTZ) bene-
meREN'TI 73 erganzen. Die Verstorbene 1st a 1S verschleierte
Orante neben dıe Inschrif{ft 1n eE1ıINeEemM roh ausgeführten grafiito
eingeritzt Y ihren Fussen eine au m11 dem Oelzweige,
als Symbol des ewigen Friedens, weichem die Verstorbene
aufgenommen gedach 1st Wahrscheinlich STan a {8 Pendant

der Orante auf der andern el der gyute irt Aass der
Name des Verstorbenen, Oder dessen, welcher den Grabstein
setzte, N1C genannt wird, omm wiederholt VOTL. rg Le

Ant. Insc. $} Das unten ist das auch SONST häu-

fige Schlusszeichen Dıie Inschrift\ gehört ı in dıe 7zweite Hälfte
des [V ahrn „“

Die dritte Inschrift, 0,67 Jang und 0,29 reil,; AUS der
ersten Hälfte des a  S, ist VON den trauernden El-
tern (Harentes desiderantes), eren Namen auch hler fehlen,
ıhrem Töchterchen ener: geseizt worden. Das er (des
Kindes ist ın der eizten e1l1e angegeben, fehlerha W 1e
d1e Inschrift Ks ist, ZA esen : 1a TRIVM

(mMensiunı). Das ind SLAT e1n Jahr un dreı Monate alt !
Dıe Verstorbene ist. untier dem einNes Vogels, der

annNıCUluS, EVLOUOLATOG. Subst, annıculatus ; annıculatum
aut bımatum ADeNnNTtESs » (Du Cange, G 1088.).
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Fruchten DIC dargestellt. Der Ausdruck Yarenltes desi-
Aerantes erinnert, äahnlıiche Wendungen bel De Rossı
Inser I, p0 5 7 D, 82 Datmalium uaerit DAaLEer, SOWI1@
die Z rlies (Le ant, Insc. 181) zae Rarissiımae el
0OMN! LemNOVTE vVviLAE SUÜC desiderantissimae. Vrgl auch de
KRossıi, Bull 97) Kıne EeNer0oSsa bel de Ross]1, NScCr.

4U, 41, eine Venertiosa, Le ant, NSCT. - 441 Der
Stein 1st, W1e der vorhergehende, bel eiınem nt1quar X O=-
au worden, ONNe dass sıch das Coemeterium feststellen
|1eS8, AUS welchem S1e stammen.

WE INSCHRIETEN

Vıictor CNhultze bringt In selinem Buche Die Katakom-
ben die Inschrift Dracontius el o DATA-
verunlt S{ Iocum ArCOsoliu VroDler UNG filin, und

übersetzt. haben Sich UuN) einer Tochler willen
angekauft. Promnter VO  — gebi  el, W1e sSubler VON SUuD,
ıe 1lsst, nıcht L1UT M-Willen, sondern ursprunglich nd

aucN hier 66  6 ın der Aane und nelsst. nicht DU

einer sondern auch s eiNZiI DrODHlEr WI1e UNUS en
sich ıIn dieser Bedeutung bel den besten Schriftstellern und
ın jedem Wöorterbuch Dıe Eltern wollten in der Äähe ihres
einzigen Kıiındes bestattet Se1IN.

Bedenklicher aber, als eiINe verfehlte Interpretation, ist.
lıe Canz willkührliche vermeımintfliche TLextverbesserung 24  O
Dort CAhultze eINeE Inschrift Aaus Le an Hic Dal-
Mala OCrislti InNOrtie redemDius quiescit in DACE ef ıern fulurti
udiciz intercedentibus sSanclis eLius ‚nDeclalt Bekanntlich ist
Dalmala e1Nn Völkername, W 1e Zie ersa, und solche amen
wurden als Sklavennamen gebraucht; Schultze jedoch MAaC
ohne weiteres aus dem Dalmalta e]ıne almaltia, nd AUS

demptus und demgemäss redemmnta und ela ; aber 8


